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emacht, mit herüber genommen, geſicherte Exiſtenz des Arbei—
ters und ſeiner Familie In geſunden und ranken agen,
ruhiges, geordnetes Familienleben, Intereſſe für das
Ute und Edle, religiöſen Sinn und Eln warmes Herz für
das Gemeinwohl. Mag dann der griechiſche Weiſe in gewiſſem
Sinne nicht Recht behalten, c meinte: „Wenn die EeTL·⸗
ſchifflein von ſe webten, dann bedürfte der Werkmeiſter
keiner ehilfen mehr  74 wir Aben das El erreicht, die Zahl
der Gehilfen, der unſelbſtändigen Arbeiter aber vermehr jedenfalls
muß das zweite ſeiner Orte wahr werden: „Sklaven Ird eS keine
mehr eben

1⁴

Die Weihnachtskrippe.
bon Lektor P eda Kleinſchmidt MI V Wiedenbrück eſtfalen

Weihnachten wie reu ſich das ind auf dieſes chönſte
aller kirchlichen Feſte! Welche Seligkeit durchzieht das unſchuldige
Kinderherz dieſem age! Für den Erwachſenen aber, der ſich eln
wenig Sinn für die poeſievolle Feier dieſes V

V

eſtes aus der Jugend
In das * hinübergerettet hat, iſt Weihnachten eine Zeit,
mit den Kindern wieder zAum Kinde ird Mit den Indern Tfreut
EL ſich hellerleuchteten Chriſtbaum und ſingt mit ihnen rohe
Weihnachtslieder. Gar mancher baut ſich wie In kindlichen agen ein
11  en im eigenen Hauſe oder bewundert mit den Kindern die
Krippe, die der Pfarrer In der Kirche aufgeſtellt hat

Wie wenige mögen ſich aber wohl bei dieſer Gelegenheit 6
rag aben, Oher denn dieſer ſinnige Brauch der Weihnachtskrippe
ſtammt, wie alt iſt, oder wie ELr Iim Qufe der Jahrhunderte ſich
entwickelt hat Und doch verdienen aus mehr wie einem Grunde
dieſe Fragen eine ausführliche Beantwortung. Sie iſt ihnen unlängſt
mn ausgezeichneter Weiſe von berufener Seite zuteil geworden. Auch
die folgenden Zeilen wollen ſich mit dieſen Fragen beſchäftigen und

0 Die Weihnachtskrippe. In Beitrag 5  U olkskunde und Volks⸗
geſchichte aus dem bayeriſchen Nationalmuſeum. 0On Dir. Georg Hager, könig⸗
licher Konſervator QAm bayeriſchen Nationalmuſeum. Gr. 40. 145 München
190  2 M. 7.— [Tit 5 vortrefflichen Illuſtrationen. Außer dieſer ehr Em̃m.

2

pfehlenswerten Arbeit Hagers wurde neben der Unten angeführten Literatur
beſonders benutzt das Buch 77  le Geſchichte der deutſchen Weihnacht.“ Von
Dr Alex Leipzig Doch kann ich nicht unterlaſſen, die eligiöſe
Geiſtesrichtung des Verfaſſers hier kurz U kennzeichnen. Er chreibt Seite 93
„Das Ereignis von ſeiner riſti) Geburt hat aufgehört als ittelpun der
Weltgeſchichte betrachtet 3u werden, iſt wieder eine Sage geworden Dte tauſend
andere. Oite wird noch en KHindern erzählt, Aber die ſtrebenden wollen
nichts mehr ihr wiſſen Die Zeit der chriſtlichen Anſchauung iſt vorüber“.

Dieſe Anſchauung des Verfaſſers zieht ich durch das ganze Bu
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in ürze die Geſchi der Weihnachtskrippe nach Ur
ſprung, er und Entwicklung erzählen.

Wenn wir zunächſt nach dem Urſ 96 der Krippe fragen,
E dürfte dies auf den erſten lick manchen eigentümlich 2

cheinen Wo anders en wir, könnte man denken, den Urſprung
der en als in jenem gebenedeiten Praesepium, welches
der Gottesſohn ſeiner erſten Ruheſtätte erkor und bei deſſen An
blick nach dem Berichte des heiligen Hieronymus die erſten riſten
zur größten Rührung geſtimmt wurden? Doch das iſt auch nicht
der Sinn unſerer rage, wir meinen ielmehr, Le und wann kam
man dazu, In der Kirche oder Im 0u eine achahmung
der Geburt Chriſti mit der Krippe und den heiligen
Perſonen In Figuren darzuſtellen? Dieſe rage hat bisher
eine ſehr verſchiedene Beantwortung gefunden.

Nach der Meinung einzelner en ereits In den erſten I
en Jahrhunderten uin und bei der bethlehemitiſchen Krippe, in welcher
das göttliche Kind geruht und welche ſpäter von der Andacht der
Gläubigen mit Silber und old geſchmückt wurde, die heiligen Per
ſonen Ge

ſus, Maria und o

ſef als Figuren angebracht worden ſein
Zum Beweiſe für dieſe Anſicht beruft nian ſich auf die Orte des
Greg orius des Wundertäters (um 400) „Wozu ſoll ich eS agen
und ausſprechen? Mein Auge ruht 10 auf dem Zimmermann und
der Krippe, dem Knäblein und der jungfräulichen Mutter! Den
Knaben ſchau ich wie in Windeln gewickelt iſt und In der Krippe
legt; Maria, Jungfrau und Utter ugleich, ſteht dienend neben
oſef dabei“.) Allein wer le nicht, daß hier in der rhetori  en
Sprache des Drientalen die Geburt des Gottesſohnes geſchildert, nicht
aber eine figürliche Darſtellung beſchrieben wird?

ndere ſind volle acht Jahrhunderte weiter zurückgegangen.
Franziskus von ſäſi, der große Liebhaber „des Kindleins

von Bethlehem“, ſoll zuerſt eine Krippendarſtellung errichtet haben
Zu dieſer faſt allgemeinen,?) auch von den neueſten Biographens)
des Heiligen angenommenen Anſicht gab bekanntlich Veranlaſſung
die Erzählung des eiligen Bonaventura, der ſeraphiſche Heilige habe
einige ahre vor ſeinem ode zu Grecio in Umbrien der Weih⸗
nachtsnacht eine Krippe aufſtellen und darüber das heilige eßopfer
feiern laſſen An der Richtigkeit dieſer Erzählung kann zwar kein
Zweifel 0  alten, aber daraus olg noch nicht, daß der heilige Franziskus

1) Vgl. tdtehG a N„ Religionsgeſchichtliche Unterſuchungen,! (Bonn 1887 287
Vgl. Samſon, Die Weihnachtszeit und ihre Feier im Chriſtenvolke(Frankfurter Broſchüre N I 3) Kirchenlexikon und Krippe

3) Ma gliano-Müller, Geſchichte des heiligen Franziskus und der Franzis⸗
kaner (Einziger Band München 1883 146 Ch 40  E N, Der heiligeFranziskus von ſiſi 2. Aufl. (Innsbruck 1902 378

inzer „Theol.⸗pra Quartalſchrift“ 1903.
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der Urheber der Krippe iſt Gab C nämlich ereits vor Franziskus
Krippendarſtellungen, dann kann natürli dem großen Liebhaber „des
Kindleins vonBethlehem“ nicht mehr das Verdienſt zugeſprochen werden,
die Krippe in die chriſtlichen Volksgebräuche eingeführt zu aben

Kennt nun wirklich die Zeit vor Franziskus die Dar
ſtellung der Krippe? er rage bleibt hier natürli jene Krippe,
in welcher das göttliche Kind geruht hat, und die Unter Papſt T 085 Du
—(7 649) von etlehem nach Rom übertragen ſein ſie beſteht
aus ünf ſchmalen Brettern In einer koſtbaren Faſſung und wird in
der Baſilika Maria 20 Praesepe (Maria maggiore) aufbewahrt und
noch jetzt alljährlich 24 ezember zur Verehrung ausgeſtellt.
Auch die Erzählung des „Papſtbuches“, Gregorius (＋v 843)
habe in der Kirche Maria Traſtevere eine Krippe machen laſſen nach
dem Orbilde jener In Maria Maggiore 2 hat für die Entwicklungder Krippe keine Bedeutung. Der Annahme, dieſe Tat Gregors ſei
anderswo nachgeahmt worden, müſſen Dir olange unſere Zuſtimmung
verſagen, als ſie nicht mehr als 0 Annahme iſt Auch die Orte des
Abtes Gue 1 Gu 35 14300 aus einek Weihnachtspredigt: „Fratres.

VI invenietis hodie infantem pannis ihvolutum t positum
11 praesepio altaris“ ind kein vollgiltiger Beweis, ſie können eben⸗
falls nUur eine rhetoriſche Schilderung ſein.

In neueſter Zeit glaubt man die Exiſtenz der Weihnachts⸗krippe vor Franziskus von Aſſiſi aus den im Mittelalter ſo beliebten
geiſtlichen chau  lelen nachweiſen können. Dieſe Schau⸗ſpiele aben wie bekannt, ihren Urſprung In dem Gottesdienſte.Sie ſind In der Kirche, aus der Liturgie vom Altare entſtanden„Bekanntlich iſt der Gottesdienſt mn der Kirche ramatiſch
legt Chöre ſtehen einander gegenüber, Antiphonen, Verſikeldeuten auf die Teilnahme verſchiedener P

rſonen, der Totendienſt hatdramatiſchen Anflug; bedeutungsvolleren Tagen ſteigert ſich die
dramatiſche Entwicklung, ſo bei der Palmenweihe, beim Vortrage der
Leidensgeſchichte, bei der Auferſtehungsfeier. Die Oſterſequenz Vie
timae aschali wurde rüher dramatiſch vorgeſungen“ und dabei
das Die NObis Maria dreimal wiederholt.““)

Schon In der älteſten Zeit, enter Fehr mit Recht, war die
kirchliche Eler einzelner Feſte o dramati angeordnet, daß * nur
eines Schrittes edurfte, das Drama ſelbſtändig hervortreten 3ulaſſen.“ W und dieſer weitere Schritt geſchehen, war be

Biunchint 0e translatione 8/ Cunabulorum 61 praesepis I) N. Chr
abgedruckt bei Migne P. 128, 58 Liber pontific. 470; 60
Duehesne II 39 GFInO Migné P I.. 185, dieDarſtellung bei Arens, Liber 0rdinarius der Eſſener Sti  1 (Eſſen 19015 Lindemann-⸗-Seeber, Geſchichte der deutſchen Literatur, 6WſkeFreiburg 299 B dMum 8  8 V, Weltliteratur IV. (1900) 418

V, 6 religiöſ Schauſpiel des Mittelalters (Frankfurt 887S Frankfurter Broſchüren (N X 12) Vgl ferner Kaiſ V, Beiträge zurGeſchichte der alten Kirchenhymnen II (Paderborn 1886 55
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Am früheſtenreit  —  2 wiederholt Gegenſtand gelehrter Unterſuchung.
ſcheint ſich die Oſterfeier dramatiſch entwickelt zu haben Sie läßt
ſich jetzt bis zum ahre 967 verfolgen, ſie uns in einer (vom
heiligen Dunſtan verfaßten Gottesdienſtordnung für engliſche Klöſter
begegnet.“ icht viel ſpäter ſind die Weihnachtsſpiele entſtanden.
er ſie ereits Iim Jahrhundert denn aus dieſem
Jahrhundert ſtammt das Freiſinger Weihnachtsſpiel.?) Man darf
aber gewiß noch weiter zurückgehen und die Annahme Webers,
daß eS ereits Im 9. Jahrhundert Weihnachtsſpiele gab, ein mir
Urchau begründet.“ E Verbreitung die Schauſpiele und ſpeziell
die Weihnachtsſpiele ereits im 12 Jahrhundert gefunden hatten, *
fahren Pir von dem Propſt Gerhoh von Reichersberg, der 1162

beklagt, daß man In den Kirchen „die Krippe und das Jammern
des göttlichen Kindes bildlich darſtelle, ferner die heilige Jungfrau
als Uerpera, den ſtrahlenden ern, den Mord der betlehemitiſchen
Kinder;“ e nenn dieſe Schauſpiele Teufelswerk und eine Ent
weihung des Gotteshauſes.“

ſt ES nun Unbeſtritten, daß ſchon Iim 11. Jahrhundert Weih
nachtsſpiele vorkommen, dann wurde C gewi eine Krippe un
der Kirche aufgeſtellt; denn ein Weihnachtsſpiel, worin dem Volke
die Geburt des Gotteskindes plaſtiſch vor Augen geſtellt werden ſollte,
ohne Krippe iſt ni gut enkbar Die 0 xiſtenz der Weih
nachtsſpiele würde alſo ſchon die Exiſtenz der Weihnachtskrippe vor
den Zeiten des heiligen Franziskus beweiſen, auch enn Gerhoh von
Reichersberg ſie nicht ausdrücklich ezeugte. Udem ird ſie auch
In dem Weihnachtsſpiele von Rouen aus dem Jahrhundert, das

Es warauf eine ältere Vorlage zurückgeht, ausdrücklich erwähnt
nach der Anweiſung dieſes Spieles die Krippe hinter dem Altare
aufgeſtellt; auf demſelben an ein Muttergottesbild. Auf einer
rhöhung vor dem ore an eln nabe, der den Engel vorſtellte
und die Geburt Chriſti verkündete. Unterdeſſen erſchienen fünf Hirten
und vom Gewölbe der I erſcholl aus Kindermund: Gloria U
CXCelsis Deo In einem Dreikönigsoffizium von Orleans aus dem
13. Jahrhundert werden auch ereits die Tiere erwähnt, zwiſchen

1) Vgl. Creizenach, Geſchichte Es neuern rama Halle
Köppen, Beiträge zur Geſchichte der eutſchen Weihnachtsſpiele Pader

born 1893 iſt ein Stammbaum der älteſten Weihna

ſpiele aufgeſtellt.
3) Web E Gei tliches auſpie und chriſtliche Kunſt (Stuttgart 1894

Bäumker im Kir enlexikon S. V. Theater Beſonders jetzt Sepet, Origines
tholiques du théatre moderne. Paris Exhibent praeterea ima-⸗
ginaliter 1 Salvatoris infantiae cunabula, parvuli vagitum, Duerperae VIir-
ginis matronalem habitum, tellae guAs/ Sidus Hammigerum, infantum 5
maternum Rachelis ploratum. De investigatione Antichristi Opera Gerhohi
Reichersbergensis,; 60 PFried Schieιοëeιbengen. Tom. (unic. Lincii,
1875 Lib De spectaculis theatrieis. D Ueber Gerhoh von Reichers⸗
berg vgl (2 Aufl.)
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denen das Kindlein ruht.v) Es werden keine anderen Tiere ſein als
Ochs und Eſel, welche ereits im Altertume In der bildenden un

der Seite der Krippe figurieren.
Das alſo war die Entwicklung der Krippe bis zu der Zeit,

wo Franziskus von ſiſi in den Wäldern und Fluren Umbriens
eine Gottesliebe atmenden Geſänge rtönen ließ, EL ob ſeiner
glühenden Chriſtusliebe mit den Wundmalen des Gekreuzigten aus
gezeichnet ard ber nicht nur ein großer Gottesfreund war Franziskus;
ETL liebte auch die Spuren Gottes Iim eltall, b liebte wie kein
anderer die Qatur „Nie, ſagt von ihm Fr raus, „nie hat die
Cele eines riſten und köſtlicher mit der Natur zuſammen⸗
gelebt als diejenige Franzisko's Iſt hm die Tiere des
aldes und die Vögel des Himmels Brüder und Schweſtern “. 2)Seine Liebe UuUmwob nach einem ſchönen Orte des großen Görres
mit unzerreißbaren Netzen jegliche ebende Kreatur, die ihrem Kreiſe
na  12 und dem Liebeszauber, der von ihm ausging, konnte kein
Naturinſtinkt widerſtehen.d)

Von beſonderer Liebe rglüht dieſer große Gottes⸗ und Qatur
freund mit ſeinem ahrha unſchuldigen Kinderherzen zu dem Knäb⸗
lein von Bethlehem, wie ETL das Gotteskind mit Vorliebe nannte Und
aus dieſer Liebe ging jene eler hervor, welche drei V  .  ahre vor
ſeinem ode Im bei Grecio veranſtaltete Von Rom aus
＋ ſeinen Freund Johannes Velito mit der Vorbereitung für
das Feſt beauftragt: Im ug man eine Krippe auf, egteHeu und 1 hinein, Ochs und Eſel ſtanden dabei Das Volk,
welches bald un von der Feier erhalten atte, trömte In 12  enHaufen herbei und aus den umliegenden Klöſtern fanden ſich zahlreiche Minderbrüder ein Der Wald ird erhellt von zahlreichenLichtern, und der Wald widerhallt von Lobgeſängen. Um Mitter⸗
nacht ird die heilige eſſe gefeiert, St. Franziskus ſelbſt fungiertals Diakon und ſpricht in ergreifenden orten zu dem andächtigen

von der lebe des Kindleins von Bethlehem
Das war Neues, an mit dem bisher Gebotenen In

keinem Zuſammenhange. War die Krippe bis ahin nUuL In beſcheidenerWeiſe innerhalb der 114 beim Altare aufgeſtellt, ſo Uhr Franziskusſie hinaus In das Dunkel des aldes oder vielmehr In die von
Lichtern erleuchtete und von Geſängen widerhallende freie Gottes
natur Ochs und Eſel ſind nicht im Bilde, ondern lehend einge⸗führt, tall und Krippe werden der Wirklichkeit nachgebildet. Der

ferner über  17* den zeniſchen Apparat Heinz el, Beſchreibun
— Meinhold, Weihnachts  2  Spiele und Lieder (Wien Vergl

pieles im Mittelalter (Hamburg 2  * 3  * 171 des  181 geiſtli
raus,

chen Schau—
Geſchichte der un I (Freiburg 21 Görres,„Katholik“ XIX 2—— Bonaventura, Legenda Francisci, 7
Opp. Omnia, uarracchi VII (1895) 335
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Gedanke war reilich nicht ganz neu, neu aber der Ort und die Art
der Darſtellung.

Für Italien iſt dieſe Eler überhaupt das 7 Beiſpiel einer
Krippendarſtellung. Auch an ſie mit den Krippenſpielen anderer
Länder In gar keiner Verbindung. Das deutet auch wohl der heilige
Bonaventura 0 enn bemerkt, Franziskus habe, den ein
der Neuheit zu vermeiden, für ſeine Krippenfeier ſich vorher die
Erlaubni des Papſtes rbeten

Ob und wie dieſe Tat des heiligen Ordensſtifters von ſeinen
Jüngern nachgeahmt wurde, arüber onnten ir trotz mannigfacher
emühung keine Er beglaubigte Nachricht auffindig machen. Wer
aber weiß, mit welcher Verehrung manche Brüder ihrem heiligen
QAter hingen, wie ſie ihm in allen, auch den unbedeutendſten Dingen
nachzuahmen ſuchten, für den kann eS keinem Zweifel unterliegen,
daß ſie auch das Weihnachtsfeſt mn ähnlicher Weiſe wie er begingen.)
Vielleicht deutet eS der heilige Bonaventura mit den orten, die
Feier bei Grecio ſei geweſen ein Cxemplum CXCItativum COrdium
IN fide Ohristi torpentium. Daß die eier einen mächtigen Eindruck
hinterließ, bezeugt ſchon die Kapelle, die ſpäter zum ndenten daran dieſer

errichtet wurde Auch verwenden die Söhne des heiligen Franziskus
noch jetzt wie ſchon ſeit langem auf die Krippendarſtellung in thren
Kirchen und öſtern eine beſondere orgfalt. Gebührt nach dem
Geſagten alſo dem ſeraphiſchen Heiligen auch nicht das Verdienſt, die
Krippe eingeführt 3u aben, ſo hat und ſein Tden doch jeden⸗
falls auf die Verbreitung erſelben großen Einfluß ausgeübt. 7 Durch
ihn und ſeine andachtlodernde Krippenfeier“, chreibt Lautenbacher,
641 die weiter verbreitet, mit Glanze geſchmückt, E·
wei worden

erfolgen wir die Geſchichte der Krippe weiter, ſo iſt
vorläufig nuLr das geiſtliche Schauſpiel, welches uns einige Kunde
gibt, ſo das großartige Dreikönigsſpiel, welches die Dominikaner in

La nd 1336 aufführten. Die drei Weiſen Aſt
mit einem pomphaften Gefolge und mit llerlei ſeltſamen Tieren von
der Dominikanerkirche Maria Grazie nach Lorenzo; hier
hatten Herodes und die Schriftgelehrten uin einer Säulenhalle Platz

Von dort ega ſich der Zug weiter nach Euſtorgio,auf dem bchaltar die Krippe mit dem Jeſukinde aufgebaut war,
auch Ochs und Eſel ehlten nicht Die Könige legten ſich dann zurRuhe nieder und erhielten Im Traume die eiſung, durch das Lau
rentiustor thren Rückweg anzutreten.“ In dieſem Spiele iſt beſon⸗

In der deutſchen Ueberſetzung der mehrfach genannten Legende von
P. Chryſoſtomu (Regensburg' 75) 95 el C5 zwar 77  le Ta des
heiligen Franzisku Ird m der Welt nachgeahmt“, aber dieſe Drte ſtehennicht un der Urſchri Chriſten, O., 381 30 Ur Geſchichteund Aeſthetik der Krippe mn „Deutſcher ausſchatz“ * (Jahrgangbis 92) 132 Hager, Creizenach, 303
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ders die koſtbare Ausſtattung und die prunkvolle Aufführung be
achtenswert. Sie kontraſtiert gewaltig zu der ſchlichten Weiſe des
Armen von Aſſiſi und bewegt ich überhaupt in anderen Bahnen.
So blieb * auch ſpäter bei den italieniſchen Schauſpielen. Sollen
doch n Florenz bei einem Zuge der heiligen Dreikönige nicht weniger
als 200 erde geweſen ſein.!“

In Deutſchland rat das Krippenſpiel und die Krippendarſtellung
Im Jahrhundert in eln neue Stadium der Entwickelung. Es
genügte dem chriſtlichen Volke nicht, bei der Krippenfeier den ſtillen
Uſchauer zu pielen, „ES wo das ymboliſche Kind herzen und
koſen wie ( zu Hauſe mit den Neugeborenen 7⁴ Die Krippe,
wovon das Evangelium redet, wurde zur iege, und das olk
wiegte das Kind und ſang dazu Der Er Schritt 3u dieſer
Entwicklung geſchah m Weihnachtsſpiele. Bereits Iim Jahrhundert
läßt der Mönch Hermann von alzburg Maria alſo ſingen:

Jo

ſeph, lieber min,
hilf nir wiegen daz kindelin,

worauf I

ſef erwidert:
Gerne, liebe mubne min
hilf ich Dir wiegen Din kindelin

Sang und Tanz zu ren des Gotteskindes und Asſelbe ab⸗
E  eln wiegen das ntſprach ˙ recht dem kindlich-frommen
Gemüte des mittelalterlichen Volkes, und darum erlangte dieſe Sitte
auch in kurzer Zeit die größte Beliebtheit. egen Ende des Jahr⸗
Under war ſie faſt n allen Kirchen Deutſchland verbreitet. dren
Pir noch eln Liedchen, wie ‘eS bei dieſem „Kindelwiegen“ R  Ttönte,
und in welchem der Koſename der Kinderſtube Sauſa ninne wiederkehrt:

Sauſa ninne, gottes minne,
uu ſweig und 471

du wilt, ˙ llen wir deinen Willen tun,
hochgelobter edler Furſt, Nu ſweig und ein auch nicht,
5 das, wiß wir, daß vol geſchi

Die des Kindelwiegens erhielt ſich uns noch bis ins
und 16. Jahrhundert,s enn auch ain etwas abgeſchwächter Form,

indem 0 der Erwachſenen nach einem alten Berichte „Mägdlein
und Knaben in der 1 aufziehen und den Qr tanzen “.4
Das Kindlein, 9 dieſe Ehre erwieſen wurde, var als igur auf
dem Altare aufgeſtellt. Während deſſen ang dann das olk in
lauten Freudentönen: In GC/ Iubilo Nun ſinget und ſeid roh,
unſers —  5  rzens Wonne liegt 13 praesepio und leuchtet als die Sonne

Tred E, Das geiſtliche chauſpie Süditalien Berlin 461¹
— Tille, Deutſche Weihnacht, In Im National-Muſeum 3u

München Vitrine 2  0) kann man eine leine Wiege von Holz mit Malereien
On 400— 1450 ſehen, die wohl dem „Kindelwiegen“ gedient hat. Dasſelbe
Muſeum hat noch eine Chriſtkind3— — aus dem Jahrhundert. Caſſel,
Weihnachten Berlin 1861)



matris 14 gremio. Alpha 68 61. 0.40 ue die Proteſtanten hielten
bis Um Ende des 17 Jahrhunderts noch vielfach an der alten Sitte
feſt; ſeitdem ſangen ſie dieſe Lieder mehr 3u Hauſe als in der Kirche,
während ſie bei den Katholiken hie und da bis ins 18 Jahrhundert
üblich lieben

In England, Frankreich, Spanien wurden 0 der eébenden
Perſonen vielfach kleine bewegliche Figuren oder Puppen,
ſogenannte Marionettes, zur Aufführung der Weihnachtsſpiele be⸗
nützt Die Vorſtellungen mittelſt dieſer Figürchen geſchahen In der
Kirche Unter Ufſi und Anleitung von Klerikern So weiß man
von Aufführungen durch Marionetten in der Jakobskirche zu
Dieppe von 144  3 bis 1647 egen mancher Ungehörigkeiten wurden
dieſe Vorſtellungen in der Kirche verboten; das Marionettenſpiel
flüchtete ſich deshalb vor die an die ortale.2)

hre Entwicklung erfuhr die Weihnachtskrippe endlich,
indem man die heiligen Perſonen und die Hirten durch unbeweg  2
liche oder bewegliche Figuren darſtellte,2mehrere
Tage oder Wẽſo dieſelbe zene fe  ielten. Dieſe Dar
ſtellung iſt ſeitdem üblich geblieben und findet gegenwärtig allmähliwieder immer mehr Verbreitung. Wann dieſe Entwicklung eintrat,
äßt ſich nicht beſtimmen. ch mo annehmen, daß ſie be
rer früher eintrat, als die 2 uns erhaltene Nachricht neldet
Als gilt nämlich bis jetzt ein Vertrag des Jaconello Pepe un
Neapel mit den eiſtern Pietro und Giovanni Alamanno, naddieſe für die Auguſtinerkirche daſelbſt olgende Krippenfigurenfertigen ſollten Maria, O

ſef und das Kind, ferner drei Hirten,Ochs und Eſel, zwo Aſe zwei Hunde, neun Bäume, elf Engel,zwei Propheten und zwei Sibyllen.“) In Deutſchland iſt die Auf
tellung einer Krippe mit unbeweglichen Figuren nach der gewöhn  2  2lichen Anſicht zuerſt durch den bekannten Polemiker Georg Wizel1550 bezeugt, nach dem „in der ſeligen Nacht die ſelige Geburt
unſers Seligmachers Chriſti exhibiert ird mit der Repräſentationdes ſtedlins Betlehem, der. Engel, Hirten, drey Könige, da auch die
Knäblein Im Geſange gesonet uN öffentlicher Sammlung auf und
niederſpringen uind mit den Händen zuſammenſchlagen “.4 Aeltere
Nachrichten über die unbewegliche Krippe in Deutſchland ind Auns
nicht ékannt Demnach wäre die jetzt übliche Krippendarſtellung un  2  —
gefähr 250 ahre alt

Uebrigens die Weiſe bei uns Mur ganz allmählichfeſten Fuß Es waren anfangs nur wenige Kirchen, 8 ſich den
Luxus einer 0  en Aufſtellung geſtatteten. In Bayern war wohl die
Michaelskirche Iin München eine der erſten. Hier wurde 1607

Bäumker, deutſches Kirchenlied (Freiburg 309)Magnem, Histoire des marionette Paris 852 ——* 0777˙ 1 I Ité,(Roma 1899) 2  2 ＋ W-ael, PSaltes Ccαclesiastes, Köln, 1550 VglBäumker ˙¹



104
itnnal eine Krippe aufgeſtellt, und ſie blieb ſtehen bis zum Oktav⸗
tage von Epiphanie V  .  eden Abend wurde vor derſelben eine muſi⸗
kaliſche Litanei aufgeführt. 20 ahre 0 ſtellte das Benediktiner—
innenkloſter zu Frauenchiemſee in ſeiner Kirche zum erſtenmale eine
Krippe auf, was als enn Kurioſum von der Oberin otiert wurde.“)
Der äußere Prunk in der Ausſtattung der Kirchen, wie ½½ Iim QrO
und Rokoko ſich breit ma übte auch auf die Krippe ſeinen Ein⸗
fluß Qus Es wurden allmählich die Szenerien immer großartigerund die Ausſtattung der Figuren immer prunkvoller. Ende des
17 Jahrhunderts fand ſie ereits In zahlreichen Pfarr und
Kloſterkirchen.

Das olk wollte die beliebte Darſtellung aber nicht nur mn der
Kirche ſehen, * wollte ſie auch zu H uf aben, und ſo wanderte die Krippein die Privatwohnungen. Hier konnte man wieder nach Herzenslu
ſingen und jubilieren und pielen Hier brauchte man ſich auch be.
züglich der Anlage und Szenerie einen wang auflegen, und ſo
nahmen gerade die privaten Krippen nicht ſelten die größten Dimen—
ſionen Sie zeigt nicht nuLr die Geburt Chriſti, auch viele andere
Ereigniſſe ſeine Lebens wurden im Bilde dargeſtellt. Und ſo rlebte
die Krippendarſtellung Im Jahrhundert ihre glänzendſte üte
zeit, namentlich in Italien.

Die Krippe blieb einmal außerhalb der Kirche nicht aufdas Haus beſchränkt Sie kam In den verſchiedenſten Formen bei den
ſogenannten Weihnachtsumzügen auch auf die Straße

Umzüge durch Fluren und Wälder zu ren der Götter kannten
chon die alten Germanen. Auch der chriſtlichen Religion ſie
eit den älteſten Zeiten nicht rem Daß 8 bei uns ereits Im

Jahrhundert zur Weihnachtszeit volkstümliche Umzüge gab, und
dieſelben um dieſe Zeit ſchon ar ausgeartet . zeigen ver
ſchiedene, wegen vorgekommener Erzeſſe erlaſſene Verbote So be
1⁰ das Stadtrecht zu 4  E mn Thüringen 1300 mit Strafe,
5„wer 3 winachten ſinget vor den Huſern Aber erſt Iim Jahr⸗hundert nahm man auch die Krippe mn dieſe Weihnachtsumzüge auf,die bis Ahin nUL in Sang und Tanz beſtanden hatten oder mit
Anklängen an den Nikolaustag durchmengt Ebenſo raten
erſt jetzt Maria und ſef in den mzug ein, das göttliche ind
ſchreitet manchma mit in dem Zuge einher. Ferner befinden ſichzuweilen n dem Weihnachtszuge die heiligen drei Könige, denen enn
großer ern vorangetragen wurde Qher erhalten die ſingendenund bettelnden Perſonen den Namen „Sternſinger“. So erhielten Iin
dem Stifte St Florian in Oberöſterreich die „Sternſinger von Linz“eine abe Dezember 1617, die von Ansfelden und Ebels—
perg  . .......  0 Dezember.“)

V E 28f. Vgl Mone, Schauſpiele des ittel

öſterreich, Innsbruck, 1881,
alters (Karlsruhe 1846) 132 9 Pailler, Weihnachtslieder aus Ober—
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Die Weihnachtsumzüge ebenſo eliebt m proteſtantiſchen
Norden Vie M katholiſchen Süden ne intereſſante Schilderung
eines ſolchen Umzuges in Hamburg gibt uns Beneke „Maria und
Joſef trugen Unter rommen Chriſtgeſängen eln grünbekränztes Kripp  2
chen Umher 2  ein und Eſelchen ehlten nicht dabei Dazu ſchritt
„Kinjees“ ſchon ganz erwachſen nebenan, obendrein ſeinen Verkündiger,
den großen ern ſelbſt ragend Klinggeeſt, emn weißes nge  en,
mit Glöcklein behangen, eröffnet klingelnd den mit Tannenzweigen
reich geſchmückten Zug W

oſef trug regelmäßig einen himmelblauen
Qlar und ge Unterkleider, Maria war ganz hochrot gekleidet“.Y

Der Widerſpruch dieſe religiöſen Aeußerungen des
Volksgemütes konnte nicht ange ausbleiben Exzeſſe, we bei der
gleichen Umzügen ſelten ausbleiben, beſchleunigten ihn Die Prote⸗—
ſtanten gingen die Katholiken folgten ihnen n der Aufklärungs⸗
periode Polizei und Kirchendiener reichten ſich in dieſem Kampfe brüder
lich die Hand. Berei 1658 (am Dezember) wurde von allen Kanzeln
amburgs ekannt gemacht „niemand ſolle ſich fortan unterſtehen, mit
dem Inde Ve

ſus und dem ern umherzuziehen“. Wer aber trotz
dieſes Verbotes als Chriſtkindlein mit oder ohne ern betroffen
wurde, der nach Verordnung des hochweiſen Rates genannter

vom Jahrée 1666 „von der Nachtwache ergriffen und ſonder
Gnaden In Arreſt gebracht werden“. amburgs Beiſpiel fand bald
vielfach Nachahmung, Landesfürſten und Reichsſtädte erließen Ver
bote ähnlichen Inhaltes.?)

Uch in katholiſchen Kreiſen, 3  ber welche der jede * A
dacht ertötende Hauch des Joſefinismus hingefahren war, wurde der
volkstümlichen Krippenfeier der Krieg erklärt. In der Kirche ollte
die Krippe entweder ganz beſeitigt oder doch möglichſt eingeſchränkt
und vereinfacht werden. In ainz wurde 1787 die Aufſtellung einer
Krippe in den Kirchen gänzlich verboten. Das Regensburger Tdi
nariat verfügte zwei *  440  ahre ſpäter, 77 auf den errichtenden Krippen
nur allein das Geheimnis der Geburt Chriſti nach deſſen einfallen—
den Feſttagen vorzuſtellen und alle anderen Nebenvorſtellungen weg  —
zulaſſen we beſonders V den jetzigen, für unſere heilige
Religion allzu kritiſchen Zeiten zu ſehr auffallen und denſelben ver⸗
ehrungswürdigſten Geheimniſſen anſtatt der geziemenden fur
NuL Geſpött und Verachtung zuziehen “.) Intereſſant iſt die Be⸗—
gründung, womit der „Churfürſtlich fränkiſche General Land Kom
miſſär“, Graf von Thürheim Iim ahre 1803 die Aufſtellung ver  —
bietet. Der theologiſierende Land⸗Kommiſſär meint, „ſinnliche Dar
ſtellungen gewiſſer Religionsbegebenheiten ozu auch die Krippe
23 ſeien mn einem ſolchen Zeitraum notwendig oder nützlich 6

Beneke,
STSI ————  ) Bene e, HamburgGeſchichten und Denkwürdigkeiten (Berlin!2

—430— ille, a. O NI weitere Belege.
Lautenbacher V „Deutſcher Hausſchatz“ 134
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weſen, n welchem * an geſchickten Religionddienern fehlte, die
Unterrichtsanſtalten noch ſehr itten und ganz mangelhaft waren,und das Volk noch auf einer niedrigen Stufe der Kultur und Auf⸗klärung ſtand da jetzt aber die Einwohner der fränkiſchen Pro⸗vinzen dahin gediehen ſind daß (8 ſolcher Vehikel zur religiöſen Auf⸗klärung und Belehrung nicht mehr bedarf ſo werden die Be—
amten und Pfarrer angewieſen, die Aufſtellung der Krippen in den
Kirchen nicht mehr 3u geſtatten“.“)

JoſefiniſcheRegierungsbeamte undaufgeklärte Ordinariate onnten
zwar die Aufſtellung der Krippe In den Kirchen verbieten, dem Volke
aber die Vorliehe für „ſinnliche Darſtellungen gewiſſer Religions-—begebenheiten“ nich nehmen. Zwar ging infolge des Zeitgeiſtes auchdie Privatkrippe eine Zeit lang etwas zurück, aber ganz verſchwandſie niemals, ſelbſt nicht bei den Proteſtanten. Namentlich erfreuteſie ſich noch die Mitte des vergangenen Jahrhunderts im ſäch⸗iſchen Erzgebirge großer Beliebtheit. „Hatte dort Jemand eine Krippeaufgeſtellt, dann wurde das Krippenzimmer von Beſchauern nicht leer,
Q, * konnte oft kaum die Menge faſſen; und wenn man enen ebirgiſchen Knaben fragen würde, was ihm Am Weihnachten da  8
Liebſte wäre, die enke oder die Anſchauung der ſtrahlendenKrippe, würde wohl mei das nennen .2) Bei den pro-teſtantiſchen Maſuren n blen und Preußen ziehen noch jetzt QAm
Weihnachtsabend weißgekleidete Mädchen mit einer Krippe, vorin ein
Jeſukindlein iegt, In den äuſern umher, ſingen ihr Liedchen und
empfangen eine abe Auch n Hamburg machten noch vor einigenDezennien „Maria und V

O

oſef“ mit einer Krippe einen Umzug; VOr-·

ſchritt eln weißgekleidetes Engelchen mit Schellen oder einem großenStern.s) Die größte Beliebtheit bewahrte ſich aber die Krippe in
katholiſchen Ländern, vorab In Bayern, Tirol und beſonders In Italien.
In München entſtan ogar eln ſogenannter Krippenmarkt, vom
erſten Adventſonntage bis Lichtmeß anfangs Moos, Rinde, Felſen,ſpäter auch Figuren feilgeboten wurden. Die Tiroler erlangten durchihre onen volkstümlichen Krippen ſelbſt einen gewiſſen Ruhm,während Italien alle anderen Länder racht und Großartigkeiteit übertraf. eit dem Aufblühen des kirchlichen Lebens hat man
bei Uuns auch der Krippe wieder mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt, und
eute gibt ( In manchen katholiſchen Gegenden kaum eine Vund Kapelle, welche nicht dem Volke das große Geheimnis des eihnachtsfeſtes in plaſtiſcher Weiſe vor Augen ſtellt

— Wiewohl Im Verlaufe unſerer Darſtellung wiederholt von
der Art der Krippendarſtellung die Rede war, ˙ würde unſere Arbeit
5ſein, wir nicht auch, wenigſtens In großen

Haget. a. O OD 36 M ?N Weihnachtsſpiele Im ſächſiſchenErzgebirge (Zwickau G Ha 0 el M ann, Weihnachten mMn Schleswig⸗—Holſtein 866) 2
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Umriſſen, ein Ild threr ſzeniſchen und beſonders ihrer artiſti—
ſchen Entwicklung hinzufü gen wollten Die verdienſtoolle Publikation
agers hat nämlich, Domkapitular Schneitgen chreibt, dieſen
kultur  · und kunſtgeſchichtlich hochbedeutſamen Gegenſtand mit einem
Schlage aus dem Dunkel ins vollſte verſetzt, als einen hell
aufleuchtenden Stern Qul chriſtlichen Kunſthimmel.!) eLr gerade für
dieſen Cil müſſen wir jene, welche dem Gegenſtande größere Intereſſe
entgegenbringen, auf Buch verweiſen. Dasſelbe berückſichtigt

vornehmlich jene are Krippenſammlung, welche Kommerzien—
rat Schmederer I München im Laufe 20 Jahren ſammelte
und in ho  erziger Weiſe dem Nationalmuſeum ſeines Heimatlandes
zum Geſchenke ma  L, ſie gegenwärtig einen Raum von 1000
Quadratmetern einnimmt, doch zieht der Verfaſſer auch andere Krippen
vielfach V den Bereich ſeiner Darſtellung.

Urſprünglich aus dem geiſtlichen Schauſpiel hervorgegangen,
mußte die Krippe in ihrer künſtleriſchen Entwicklung von jenem einen
nicht unbedeutenden influ erfahren II *. 10 noch in ne Zeit
wiederholt nachgewieſen, un welch innigem Zuſammenhange un und
geiſtliches Schauſpiel ſtanden.“)

In der älteſten Zeit beſtand die Krippendarſtellung wohl nur
Aus einem roge oder Korbe einfachſter mit einem Kindlein.
Dieſe Krippe wurde im Ore hinter dem Altare oder am Kreuz  2
altare der Vierung aufgeſtellt. Nach der Anweiſung des (bis
ins 11 Jahrhundert zurückgehenden) Schauſpieles von Rouen wurde
auch ein Marienbild aufgeſtellt.“) Ebenſo waren ereits frühzeitig
Ochs und Eſel, welche chon eit dem 4. Jahrhundert von der bil
enden Kunſt bei der Nativitas de Herrn angebracht wurden, neben
der Krippe 3u ehen Bei der eler des heiligen Franziskus zu
Grecio ſcheint eine Krippe mit Heu und 10 wobei Ochs
und Eſel angebunden waren, hergeſtellt worden zu ſein; die heiligen
Perſonen waren wo in keiner Weiſe vertreten, wenigſtens nicht das
göttliche Kind Wenn nämlich der heilige Bonaventura ſeiner Er
zählung beifügt, ein durchaus glaubwürdiger Mann habe Iin der
Krippe ein ſehr ſchönes Kindlein liegen und chlafen geſehen,“) ſo
olgt daraus die Abweſenheit eines figürlichen Kindes. Im allge
meinen varen ſeit dem 122 Jahrhundert, dem Charakter der Qu⸗
ſpiele entſprechend, Maria und ſef und die Hirten durch ebende
Perſonen vertreten

ö 99 Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt (1901) 28 — Weber,
I. 10  2 dzu raus, Geſchichte der chriſtlichen Kunſt II 42

Sauer, Synbolik 5 E26. 24  Kirchengebäudes
Legenda Franciseci, Miles qui-
(Freiburg 1902) 8 3 Vgl.

dam VOSTOX
jedoch Köppen,

86 Vidisse Asseruit puerulum valde formosum 1 110 Draese-—
Pio dormientem, guenl beatus pater Franeiscus ambobus cComplexans Dra-
chiis EXCitare Videbatur 4
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So e. * bis zum Verſchwinden der geiſtlichen Schauſpiele.Daneben entwickelte ſich aber ſeit der Mitte des 15. Jahrhundertsder rau alle Perſonen durch lebloſe Figuren darzuſtellen, ſei E
durch bewegliche, wie Iim Marionettenſpiel, ſei S durch unbewegliche.Die er Nachricht über Darſtellungen mit unbeweglichen Figurenſtammt aus dem klaſſ

en Qn der Krippe, aus Italien. Es iſtjene ereits erwähnte Krippe in der Auguſtinerkirche 3 Neapel vom
ahre 1478 eL dieſen Figuren hat NI ſehr günſtiges Geſchickgewaltet; einzelne ſind nämlich bis eute erhalten geblieben: Maria
und o

ſef In kniender Stellung, die Engel in langen, altigen Ge
wändern und endlich die Sibyllen und Propheten. Alle Figuren ſind
aus Holz geſchnitzt und polychromiert.

In Italien wurden amals auch von hervorragenden MeiſternKrippendarſtellungen Qus arbigem Ton angefertigt, E ſich nachBemerkung geradezu als Nachahmungen der religiöſen Schau⸗ſpiele jener Zeit ausnehmen. Namentlich hat ſich Guido Mazzoni
von odena 1459—1518) durch olche Arbeiten großen Ahm EL·;
worben, nachdem ihm Niecolo dell' Arca (1 in der An
fertigung der Krippen vorangegangen var Guido wurde ſeiner
vortrefflichen Werke ſelbſt ins Ausland berufen. „Er wählte ſeineModelle meiſtens aus dem Volke und geht In der naturaliſtiſchenWiedergabe derſelben bis auf ihre 1 und alles Beiwerk In der
völlig genreartigen Behandlung ſeiner bibliſchen otive noch über
ſein Vorbild hinaus “.)

Um dieſelbe Zeit chufen die niederländiſchen Bildſchnitzer ihrebekannten Darſtellungen von der Geburt Chriſti In Hochrelief oder
mit ganz herausgearbeiteten Figuren, we ſich ebenſo gut in eine
zuſammenhängende Gruppe der beliebten Marienaltäre eingliederten,wie ſie als ſelbſtändige Darſtellungen zur Weihnachtszeit entweder
n den Kirchen auf einem Nebenaltar aufgeſtellt werden oder Iu den
Wohnungen der Privatandacht dienen onnten. Von den Niederlanden
verbreiteten ſich dieſe Darſtellungen faſt über ganz Norddeutſchland,während 0  * und ſeine Schule in Süddeutſchland den Nieder⸗
ändern nicht ohne Erfolg den Rang reitig machten. ZahlreicheDarſtellungen von großem künſtleriſchen Clte Aben ſich bis eutein den Altären erhalten. Sie nehmen ſich faſt Qus wie ebende Bilder,die in Holz dargeſtellt ſind oder wie eln oment QAus einem gei  2lichen Schauſpiele, welchen der Künſtler In ſeinem Geiſte feſtgehaltenhat und nun plaſtiſch zur Anſchauung bringt. Man etrachte
nur den berühmten Marienaltar des Meiſters Arnold (umCalcar Niederrhein. Den Hintergrund bildet eine nach vorn
geöffnete ＋ mit maleriſchem Aufbau. Durch zwei Fenſter ſchauen
von oben Hirten auf die Gruppe der Anbetung In der Mitte der
Hütte herab Maria voll Liebreiz und In edler Haltung kniet neben

1 Bode, Italieniſche Plaſtik Berlin 1891 „ 128
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dem Kinde, ihr gegenüber drei reizende Engelgeſtalten. St Vo

ſef YI
gerade durch die Tür hinein Uund au voll Bewunderung auf die
Gruppe; oben te In weiter Entfernung die Hirten ruhendneben ihren erden. Eine ähnliche, noch reichere Darſtellung findetſich im Georgs  —  2 und Viktoraltare in Kempen (Rheinland)). Dieſenniederländiſchen Arbeiten eht ebenbürtig zur Seite eine reichgeſchnitzteKrippendarſtellung mit vollendeten Figuren in einem Altare aus der
Schule Pach ers (um aus Tramin In Bozen 1e Im National  ·  2
muſeum München).8)

Die ſelbſtändigen Krippendarſtellungen mit freiſtehenden Figurenwelche nach dem ereits Geſagten in Deutſchland vor der Mitte des
16. Jahrhunderts nicht nachzuweiſen ſind, umfaßten Im n  u an
das geiſtliche auſpie nicht nur die Geburt Chriſti, ondern auchandere Szenen Qus dem Kindesleben Ve

ſu So wurden ſeit 1607 In
der Michaelskirche zu München folgende Szenen vorgeführt: Geburt
Chriſti, Anbetung der Hirten, Beſchneidung, Anbetung der Weiſen,bethlehemitiſcher Kindermord, lu nach Aegypten Manchmal wurden
noch andere Gruppen hinzugefügt, beſonders der zwölfjährige Je

ſusIm Tempel und die Hochzeit 3U Kana.
Paſſionsſzenen hinzu Zuweilen ügte man ſeManche „Krippen“ lieben das ahrſtehen mit E wechſelnden Darſtellungen.

Daß zu einer ſo umfangreichen Krippe zahlreiche Figuren 9ehörten und die Anſchaffung derfen nicht jedermanns Sache war,ieg auf der Hand Doch die verſchiedenen Szenen kamen auch nichtalle auf einmal zuſtande. In jahrelanger, hingebender Arbeit chnitzteder fromme Tir
ſich fort von Ge

oler zul Winterszeit ſich ſeine Krippe und dieſe 6
vollſtändig ihre Geſ

neration auf Generation. Manche diefeu Krippen haben
Volkskunde eine Hri

So beſitzt das Muſeum für öſterreichiſchePpe, welche Iun einzelnen Stücken bis 1700 zurü  —Lei und von eine Bauernfamilie Jaufenthaler In ilten herſtammt.Sie Amfaßt nicht weniger als Gebäude, 154 Tiere und 256enſ

1

8 Figuren.“ Die großartigſte Krippe auf deutſchem Bodenſchuf die Mitte des vergangenen Jahrhunderts eln ehrſamer Gerber  2  2meiſter In Bozen in Tirol, namens 0  E Schon damals ſollteſie einen Wert von repräſentieren.ihrer leider nUur eilwei eEute bildet ſie In
ſen Erhaltung eine Zierde der Krippenſamm⸗lung des bayerichen Nationalmuſeums. Die Gebäude, welche dieStadt Jeruſalem darſtellen, gewähren mit thren brientaliſchen, gotiſchen,Reminiszenzen einen geradezu entzückenden Anblick.s

Abbild bei Clemen, Kunſtdenkmäler der Rheinprovinz, Hreis Kleve(Düſſeldorf 1892 Taf III Fig 2 Abbild bei Clemen, Kreis
muſeums VI —

Taf. II. Abbild bei Graf, Kataloge des bayeriſchen National⸗München Ta erla nd , Katalog der Samm⸗lungen 8 Muſeums für öſterreichiſcheVgl. Rheinsberg⸗Düringsfeld, Das
Volkstunde (Wien 1897 163

387 Abbild bei Hager, a. O Fig 10 705 (Leipzig 1863)
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Neben den Tiroler Krippen verdienen die kunſtvollen Krippen⸗darſtellungen von München eine beſondere Erwähnung. Auf den
Wert dieſer Krippen läßt ſchon der hohe Preis ſchließen, welchen man

zuweilen Afur zahlte So wurde In den Sechziger⸗Jahren eine Krippe
für 1900 erkaufe ausgeſtellt. inzelne Männer erlangten
als Krippenſchnitzer einen nicht unbedeutenden Namen. So ird
Niklas (um als ein vortrefflicher Tierſchnitzer gerühmt,
als ein Figurenſchnitzer galt Ludwig (um namentlich
hat etzterer Hirten In ackender Realität geſchni

Die älteren Figuren ind teils aus Holz ge ſchni und
emalt, C mit reichen Gewändern bekleidet. E gab auch
ereits Iim 17.Jahrhundert Figuren, deren 0. aus Wachs geformt
waren Do will, wie Lautenbacher meint, der ländliche Geſchmack
dieſelben nicht als echte Krippenfiguren anerkennen. Meiſtens ſind ſie
nUur einen halben oder ganzen Fuß hoch, eS N  en ſich aber auch
Miniaturfiguren von zwei Zentimeter. Die Kleidung war der en
Ueberlieferung gemäß ielfach dieſe Maria iſt in Rot und au E·
kleidet, V

oſef räg einen blauen Rock und gelbes Mäntelchen ne
Reiſetaſche die Hirten kleide man ſelten N orientaliſcher, meiſtens
In altdeutſcher r Die Engel Aben weiße und rote Gewänder,
einen tab in der Hand und oftma „eine Mütze auf dem Kopf,
wie ſie nie emn Menſch geſchweige denn eln nge g9e al

An Großartigkeit der Ausſtattung und des Pano⸗
werden die deutſchen Krippen weit übertroffen von den Krippen

darſtellungen, wie ſie eit dem 18. Jahrhundert in Italien, peziell
In Rom und Neapel, u wurden. Welcher Prunk zuweilen bei
dieſen Darſtellungen vorkam, mag man daraus entnehmen, daß Im
Anfange des Jahrhunderts ein Prälat in Rom mit einem
Koſtenaufwande von 8000 bis 9000 QAler ſeinen ganzen Palaſt 3u
einer einzigen Krippe umwandelte Während aber, wie Friederike Brun
ſchrieb Iin Rom das Landſchaftliche die auptſache iſt bei
der Krippe Im Palaſt Caffarelli auf der pitze des tarpejiſchen Felſens
wWwar die Ausſicht auf Tivoli und deſſen Gebirge perſpektiviſch be⸗
nutzt wimmelt In Neapel die Felſen und Grottendekoration
von iguren.) Von der neapolitaniſchen Krippe bietet uns Lede
eine anſchauliche Schilderung. Soll dies figürli Drama vollſtändig
ſein, chreibt er, ſo gehört dazu eine ſich die Bethlehemshöhle
gruppierende apenniniſche Berglandſchaft mit maleriſcher ernſt mn
erſelben eine Gruppe von Hirten, welchen ein Engel die Geburt
des Kindes verkündet, eine andere, welche den Hirtenzug nach Beth
lehem vor ugen Uhr und eine ritte, we die Ankunft der heili⸗
gen drei Könige ne Gefolge zeigt Die andlung iel nicht in
fernen Uunbekannten Landen, ondern hier Im üden, weshalb das

Lautenbacher. 134 Friderike Brun, Sitten⸗ und
Landſchaftsſtudien von Neapel zitiert von Lautenbacher.
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Hirtenvolk die hieſige, zum Eeil noch jetzt In den Tälern und auf den
Bergen konſervierte räg Nicht Künſtler E
einſten in den Kirchen Iim Weihnachtsſpiele agierten, und nicht Künſtler⸗
an ind ES, we heutzutage die Figuren und ſonſtige Requiſiten
für unſer Preſepiendrama liefern, aber eine Tradition hat ſichIn Neapel und Palermo gebildet, bei weitem die meiſten jener
inge hergeſtellt werden. ind die Verfertiger auch keine ünſtler,
ſo liefern ſie doch prächtige Figuren, lehensvoll und lebenswahr. Unter
den zahlreichen figürlichen Szenen mangelt ſelten eine AQus dem AMuer  —
lichen en des Südens gegriffene, mit ergötzlichem umoreine Wirtshausgruppe darſtellt. Die zahlreichen Wanderer, welche
man üher die erge kommen 1e ſind zUum Eeil ſchon Im Vorder
grun der Bühne angelangt und en auf hölzernen Stühlenhölzernen Tiſche, ſich erquickend an Makaroni und unklem Wein,
den der Wirt In bekannter pompejaniſcher Flaſche kredenzt. Bauern,
Prieſter, Hirten, Mönche, Männer, eiber, Kinder halten dort Raſt,während Ulerlei Eder⸗

2

— und Rüſſelvieh daſelb ſein Weſen treibt, und
Ahrende Sänger mit Guitarre und Mandoline den Ohrenſchmausbieten.) Wie ereits Im Jahrhundert das geiſtliche Drama aus
dem Kirchenraume hinaus ins rete trat, ſo iſt unſer figürliches Weihnachtsdrama längſt un die Häuſer gedrungen, ſo daß man
ruhig behaupten kann: Es gibt Im ſüdlichen Italien keinen PalaſtUnd keine V  — In der ſich dieſe Reliquie des Uralten Weihnachts⸗ſpieles nicht fände Der ſaa eines Fürſten ird alljährlich
zur Bühne, angefüllt mit den erwähnten Figurenſzenen, und in der
Hütte mangelt dann eine chlichte Krippe ebenſo wenig, wie tagtäglichdie brennende Lampe vor dem Bilde der Madonna.?)Hat die italieniſche Krippe auch viel von ihrer früheren 1dund Großartigkeit eingebüßt, ſo zeig doch vorſtehende Beſchreibung,wie auch jetzt noch der Italiener (S E  2 ſich Eln anziehendePresepio zu bauen. Wir können uns auf weitere Einzelheiten nichteinlaſſens und wollen NuUL noch erinnern die großen Krippendar⸗ſtellungen In den römiſchen Franziskanerkirchen Ara 0li, das
hochverehrte Bild des Jeſukindes, der Bambino auf ＋ gebettetwird, und von S. Franéesco Al 1D „In beiden Kirchen werden
von Weihnachten bis Epiphanie mittags von bis Uhr von

kleinen  DI.I...... Kindern auf einer rade Anſprachen und Gedichte zu ren
Das Nationalmuſeum beſitzt einige neapolitaniſche VI.  en mit demhier geſchilderten Beiwerk. Abbild

5 ei Hager 28—45 2 rede,99 Ha handelt ausführlich über den nter⸗te! zwiſchen en ömiſchen und venezianiſchen Krippen und bietet eine ganzeReihe vortrefflicher Illuſtrationen nach photographiſchen Aufnahmen. Wem berGelegenheit eboten wird, die Originale ſe im Münchener Nationalmuſeum3u ſehen, öp ͤ ꝓ... (WF
rufen ſie inen geradezu bezaubernden Eindruck

Ollte ſie nicht unbenützt laſſen Bei einer vortrefflichen Beleuchtung
großen Muſeums eſſelt die meiſten Beſucher —

Keine Sammlung de
Schmederers. ehr te die hochherzige Stiftuug
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des Jeſukindesv mit der ganzen ſüdlichen Gewandtheit in
Vortrag und eberden, aber auch mit der ... g a üdlichen Lebhaftigkeit imSchmerze, wenn ſie ſtecken bleiben“. )

Wenn wir auch vom Gegner lernen können, was Uuns nutzt und
frommt, dann zeigt das „aufgeklärte“ Jahrhundert, wie der Prieſter
der Krippendarſtellung gegenüber ſich verhalten ſoll. Sie iſt ſonder Zweifel
en ſehr volkstümliches ittel, Liebe und Achtung zum Gotteskinde
Im Herzen der Gläubigen 3u mehren, und In einem Hauſe wo man

noch eine Krippe baut, ohn gewi auch noch religibſe Geſinnung.
Möge die „Kri In recht vielen Herzen ähnliche Gefühle hervor⸗
rufen, wie ſie ein empfunden jener gottbegnadete, tiefſinnige Dichter,
der als Jünger des heiligen Franziskus von Aſſiſi guch Etwa von
deſſen glühender e zUum „Kindlein von Bethlehem“ empfangen
＋ vielleicht iſt eS Jacopone da odi und der in Uunvber⸗
gleichlicher Weiſe alſo ſang: 2

An der Krippe ſtand die hohe Laß mein Herz mn Liebesgluten
Mutter, die ſo ſelig frohe, Gegen meinen ott hinfluten,

Wo das Kindlein lag auf reu Daß ich ihm gefallen mag!
Und durch ihre freudetrunk'ne Heil'ge Mutter, das ewirke;
Ganz m Andachtsglut verſunk'ne Präge un mein Herz und wirke

Seele, rang en Jubelſchrei. Tief ihm Liebeswunden ein;
Welches freud'ge, ſel'ge Scherzen Mit dem Kind, dem Himmelsſohne,
Spielt Im Unbefleckten Herzen Der auf 10 ieg miu 3u ohne

Dieſer Jungfrau⸗Mutter froh'n! Laß mich teilen alle Pein;
Ce. und inne jubelnd lachten V  &  aß mich eine Freud' auch eilen,
Und frohlockten im Betrachten, Bei dem eſulein verweilen

ies ihr Kind ſei Gottes Sohn Meines Lebens Tage a
Weſſen Herz nicht freudig glühet, La  5 mich dich ſtets brünſtig grüßen
Wenn Chriſti Mutter ſiehet Laß des Kindleins mich genießen

In o E Wonnetroſt? Hier mn dieſem 0  ammertal
Wer wohl önnte ohn' Entzücken mach allgemein dies Sehnen,
Lt  1 Mutter hier erblicken, Und laß niema mich entwöhnen

Wie ihr Kindlein ſie liebkoſt? Von o heil'gem Sehnſuchtsſtrahl
Wegen ſeines Volkes Sünden Jungfrau aller Jungfrau'n, Hehre,
Muß ſie zwiſchen Tränen finden Nicht dein Kindlein mir verwehre,

Laß mich's mich ziehn mit Macht;Chriſtum froſterſtarrt auf 235
Heuſer m Kirchenlexikon E (Vꝰ, 2) Das Gedicht

wurde zuerſt von Ozanam herausgegeben (Oeuyres compl. 1970, der 8
in der Pariſer Nationalbibliothek entdeckte. Ueberſetzung von Kard von Diep ENn:;

brock, Geiſtlicher Blumenſtrauß, Aufl. (Sulzbach.) 355 Lateiniſcher Text
und Ueberſetzung auch bei ulius, Italiens Franziskaner⸗Dichter (Mün ter,‚

210  * Kayſer, eiträge zur Geſchichte und rklärung C Kir
hymnen II (Paderborn 185 Vergleiche auch Ausgewählte Gedichte
Jacopone's da odi Von Schlücker und bT (Mänſter 1864,„
das Gedicht niedrig ge  2 und deshalb dem acopone abgeſprochen ird
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7.  ehen ihren ſüßen Knaben Laß das ſchöne Kind mich wiegen,
Winſeln und Anbetung Aben Das den Tod kam 3 beſiegen
n dem Stalle kalt und roh N. das Leben wiederbracht'!

nd dem Hindlein in der Krippe Laß N. ihm mit dir mich E  en
ing der Himmelsſcharen Sippe Mich berauſchen Im Ergötzen,

Ein unendlich Jubellied 35  Ubeln mn der Wonne Tanz!
nd der Vũ  J.  ungfrau und dem Greiſen, Glutentflammet von der Minne
Fehlen orte, Am preiſen, Schwinden aunen mir die Sinne

Was ihr aunen Herz hier te. Ob ſolches Verkehres Glanz!

Daß auch ich der Inbrunſt Triebe
Eja Mutter, Quell der Liebe, La  5 vom Kindlein mich bewachen

Mit dir fühle, fleh' ich, mach'!
Gottes Wort mich rüſtig machen,

Feſt mich in der Gnade ſteh'n
Und enn einſt der Leib verweſet
Laß die Seele dann, erlöſet,

Deines Sohnes Antlitz n!

Paſtoral⸗Fragen und Jjülle
(Rechtsverzicht und Aneignung der erzieltenErſparniſſe Der Caja wurde Iun ihrer Dienſtſtellung von der

Herrſchaft das Recht zuerkannt, täglich en las Bier zu rinken
Sie mag ſich bald dieſes Rechtes nicht mehr bedienen, nimmt dann
aber QAus dem Haushaltungsgelde den Lel für eln las Bier weg,
Aum dieſes eld für ſich 3u behalten, wiewohl der Dienſtherr ihrgeſagt atte, falls ſie kein Bier rinke, ſo erhalte ſie dafür einen
Tha Muß Caja eſtituieren, oder kann ſie das erübrigte Sümm⸗
chen behalten?

Antwort Falls die ausdrückliche Erklärung des Dienſt⸗herrn nicht vorläge, dürfte die Handlungsweiſe der Caja als eine
wirkſame und Ungerechte Schädigung des Dienſtherrn nicht anzuſehenſein, vorausgeſetzt, daß Caja ſich wirklich auf das Zurückbehalten der
enigen Summe beſchränkt, we tatſä lich dem Dienſtherrn ſp 1˙0
iſt Denn daraus, daß Caja das ihr zuſtehende Quantum Bier nichttrinkt olg noch nicht EV. daß die Ausgaben des Haushalts ſichtatſä

* den rei des Bieres verringerten. Es ird das frei⸗lich der Fall ſein, wenn der Dienſtherr jedem ein beſtimmtes Maßzumeſſen läßt und nach dem ſo erfolgten Verbrau den Einkauf machtWürde aber der tägliche erbrau vbon vornherein für alle zuſammenauf enn beſtimmtes Maß feſtgeſetzt und darnach der Einkauf geregelt,˙ daß enn der eine weniger nimmt, dem andern umſomehr zu⸗fällt ſo verringerte der Ausfall des einen Konſumenten die Aus
gaben nicht In dieſem Falle könnte alſo keineswegs Caja anſtatt des
Bieres den Kaufpreis für ſich ehalten; für das ſchon Zurückbehalteneware ſie reſtitutionspflichtig. Aehnlich würde Urteilen ſein, enn
Caja ihre Dienſtſtellung n einer Brauerei 0 Was da für den

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. I. 1903.


